
1.8  IV. Genfer Abkommen zum Schutze von Zivilpersonen in Kriegszeiten 

Vom 12.08.1949 (Deutsche Fassung: BGBl. 1954 II S. 917) 

Teil 1 Allgemeine Bestimmungen 

Artikel 3 

Im Falle eines bewaffneten Konflikts, der keinen internationalen Charakter aufweist und der auf dem 

Gebiet einer der Hohen Vertragsparteien entsteht, ist jede der am Konflikt beteiligten Parteien 

gehalten, wenigstens die folgenden Bestimmungen anzuwenden: 

1. Personen, die nicht direkt an den Feindseligkeiten teilnehmen, einschließlich der Mitglieder der 

bewaffneten Streitkräfte, welche die Waffen gestreckt haben, und der Personen, die infolge Krankheit, 

Verwundung, Gefangennahme oder irgendeiner anderen Ursache außer Kampf gesetzt wurden, sollen 

unter allen Umständen mit Menschlichkeit behandelt werden, ohne jede Benachteiligung aus Gründen 

der Rasse, der Farbe, der Religion oder des Glaubens, des Geschlechts, der Geburt oder des 

Vermögens oder aus irgendeinem ähnlichen Grunde. 

(…) 

Teil II Allgemeiner Schutz der Bevölkerung vor gewissen Kriegsfolgen 

Artikel 13 

Die Bestimmungen dieses Teiles beziehen sich auf die Gesamtheit der Bevölkerung der in einen 

Konflikt verwickelten Länder, ohne jede, besonders auf Rasse, Nationalität, Religion oder politische 

Meinung beruhende Benachteiligung, und zielen darauf ab, die durch den Krieg verursachten Leiden 

zu mildern. 

Artikel 17 

Die am Konflikt beteiligten Parteien sollen sich bemühen, örtliche Abmachungen für die Evakuierung 

von Verwundeten, Kranken, Gebrechlichen, Greisen, Kindern und Wöchnerinnen aus einer belagerten 

oder eingekreisten Zone zu treffen, sowie für den Durchzug der Geistlichen aller Bekenntnisse sowie 

des Sanitätspersonals und -materials, die sich auf dem Wege nach dieser Zone befinden. 

Artikel 23 

Jede Vertragspartei soll allen Sendungen von Medikamenten und Sanitätsmaterial freien Durchlass 

gewähren, wie auch allen für den Gottesdienst notwendigen Gegenständen, die ausschließlich für die 

Zivilbevölkerung einer andern Vertragspartei, selbst einer feindlichen, bestimmt sind. Auch allen 

Sendungen von unentbehrlichen Lebensmitteln, von Kleidern und von Stärkungsmitteln, die Kindern 

unter fünfzehn Jahren, schwangeren Frauen und Wöchnerinnen vorbehalten sind, ist freier Durchlass 

zu gewähren. 

(…) 

Artikel 24 

Die am Konflikt beteiligten Parteien haben die notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, damit die 

infolge des Krieges verwaisten oder von ihren Familien getrennten Kinder unter fünfzehn Jahren nicht 

sich selbst überlassen bleiben und unter allen Umständen ihr Unterhalt, die Ausübung ihres  



Glaubensbekenntnisses und ihre Erziehung erleichtert werden. Letztere soff wenn möglich Personen 

der gleichen kulturellen Überlieferung anvertraut werden. 

(…) 

Teil III Status und Behandlung der geschützten Personen 

Abschnitt I Gemeinsame Bestimmungen für die Gebiete der am Konflikt beteiligten 

Parteien und die besetzten Gebiete 

Artikel 27 

Die geschützten Personen haben unter allen Umständen Anspruch auf Achtung ihrer Person, ihrer 

Ehre, ihrer Familienrechte, ihrer religiösen Überzeugungen und Gepflogenheiten, ihrer Gewohnheiten 

und Gebräuche. Sie sollen jederzeit mit Menschlichkeit behandelt und namentlich vor Gewalttätigkeit 

oder Einschüchterung, vor Beleidigungen und der öffentlichen Neugier geschützt werden. 

(…) 

[Abs. 3] Abgesehen von den bezüglich des Gesundheitszustandes, des Alters und des Geschlechts 

getroffenen Vorkehrungen sollen die geschützten Personen von der am Konflikt beteiligten Partei, in 

deren Händen sie sich befinden, mit der gleichen Rücksicht und ohne jede besonders auf Rasse, 

Religion oder politische Meinung beruhende Benachteiligung behandelt werden. 

Abschnitt II Ausländer auf dem Gebiet einer der am Konflikt beteiligten Parteien 

Artikel 38 

Mit Ausnahme der besondern Maßnahmen, die auf Grund des vorliegenden Abkommens, vor allem 

der Artikel 27 und 41, getroffen werden können, sollen auf die Lage der geschützten Personen 

grundsätzlich die für die Behandlung von Ausländern in Friedenszeiten geltenden Bestimmungen 

Anwendung finden. Auf jeden Fall sollen ihnen folgende Rechte gewährt werden: 

(…) 

3. sie können ihre Religion ausüben und den geistigen Beistand der Geistlichen ihres 

Glaubensbekenntnisses erhalten; 

Artikel 45 

Die geschützten Personen dürfen nicht einer Macht übergeben werden, die an diesem Abkommen 

nicht beteiligt ist. 

(…) 

[Abs. 4] Eine geschützte Person darf auf keinen Fall in ein Land übergeführt werden, in dem sie 

Verfolgungen wegen ihrer politischen und religiösen Überzeugung befürchten muss. 

Abschnitt III Besetzte Gebiete 

Artikel 50 

(…) 

[Abs. 3] Sollten die lokalen Einrichtungen unzulänglich sein, so hat die Besetzungsmacht die  



notwendigen Vorkehren zu treffen, um den Unterhalt und die Erziehung der Waisen und der infolge 

des Krieges von ihren Eltern getrennten Kinder sicherzustellen. Dies soll wenn möglich durch 

Personen ihrer Staatsangehörigkeit, Sprache und Religion erfolgen, sofern nicht ein naher Verwandter 

oder Freund für sie sorgen kann. 

Artikel 58 

Die Besetzungsmacht soll den Geistlichen gestatten, den Mitgliedern ihrer religiösen Gemeinschaften 

geistlichen Beistand zu leisten. 

Die Besetzungsmacht soll ebenfalls die Sendungen von Büchern und Gegenständen, die zur 

Befriedigung religiöser Bedürfnisse notwendig sind, annehmen und ihre Verteilung im besetzten 

Gebiet erleichtern. 

Abschnitt IV Vorschriften für die Behandlung von Internierten 

Kapitel II Internierungsorte 

Artikel 86 

Der Gewahrsamsstaat soll den Internierten jeglicher Konfession die passenden Räume zur Ausübung 

ihres Gottesdienstes zur Verfügung stellen. 

Kapitel V Religion, körperliche und geistige Betätigung 

Artikel 93 

Den Internierten soll in der Ausübung ihres Glaubens, einschließlich der Teilnahme an Gottesdiensten, 

volle Freiheit gewährt werden, vorausgesetzt, dass sie die normalen Ordnungsvorschriften der 

Gewahrsamsbehörden befolgen. 

Den internierten Geistlichen ist es gestattet, ihr Amt unter ihren Glaubensgenossen uneingeschränkt 

auszuüben. Zu diesem Zwecke hat der Gewahrsamsstaat darauf zu achten, dass sie in gerechter Weise 

auf die verschiedenen Internierungsorte verteilt werden, in denen sich die gleiche Sprache sprechende 

und dem gleichen Glauben angehörende Internierte befinden. Sind nicht genügend Geistliche 

vorhanden, so soll er ihnen die notwendigen Erleichterungen, unter anderem die Benützung von 

Transportmitteln, gewähren, um sich von einem Internierungsort zum andern zu begeben; sie sollen 

ermächtigt sein, die in Spitälern befindlichen Internierten zu besuchen. Die Geistlichen sollen zur 

Ausübung ihres Amtes volle Freiheit in der Korrespondenz mit den religiösen Behörden des 

Gewahrsamsstaates und, soweit möglich, mit den internationalen religiösen Organisationen ihres 

Glaubens genießen. Diese Korrespondenz soll nicht als Teil des in Artikel 107 erwähnten 

Kontingentes gelten, jedoch den Bestimmungen des Artikels 112 unterstellt sein. 

Wenn Internierte über keinen Beistand von Geistlichen ihres Glaubens verfügen oder deren Zahl nicht 

genügend ist, können die kirchlichen Ortsbehörden des gleichen Glaubens, im Einverständnis mit dem 

Gewahrsamsstaat, einen Geistlichen des Bekenntnisses der betreffenden Internierten oder, wenn dies 

vom konfessionellen Gesichtspunkt aus möglich ist, einen Geistlichen eines ähnlichen Bekenntnisses 

oder einen befähigten Laien bezeichnen. Letzterer soll die Vorteile genießen, die mit dem 

übernommenen Amt verbunden sind. Die so ernannten Personen haben alle vom Gewahrsamsstaat im 

Interesse der Disziplin und der Sicherheit erlassenen Vorschriften zu befolgen. 

 



Kapitel VIII Beziehungen zur Außenwelt 

Artikel 108 

Die Internierten sind berechtigt, durch die Post oder auf jede andere Weise Einzel- und 

Sammelsendungen zu empfangen, die namentlich Lebensmittel, Medikamente sowie Bücher und 

Gegenstände enthalten, die zur Befriedigung ihrer religiösen und Studienbedürfnisse und der 

Freizeitbeschäftigung dienen. Diese Sendungen können den Gewahrsamsstaat in keiner Weise von den 

Verpflichtungen befreien, die ihm das vorliegende Abkommen überträgt. 

(…) 

Kapitel XI Todesfälle 

Artikel 130 

Die Gewahrsamsbehörden sollen dafür sorgen, dass die in der Gefangenschaft verstorbenen 

Internierten mit allen Ehren, wenn möglich gemäß den Riten der Religion, der sie angehörten, bestattet 

und dass ihre Gräber geachtet, angemessen unterhalten und so gekennzeichnet werden, dass sie 

jederzeit wieder gefunden werden können. 

Die verstorbenen Internierten sollen einzeln begraben werden, sofern nicht die Beisetzung in einem 

Gemeinschaftsgrab infolge höherer Gewalt unumgänglich ist. Die Leichen dürfen nur aus zwingenden 

hygienischen Gründen oder auf Grund der Religion des Verstorbenen oder auf seinen eigenen Wunsch 

hin eingeäschert werden. Im Falle einer Einäscherung soll dies unter Angabe der Gründe auf der 

Todesurkunde des Verstorbenen vermerkt werden. Die Asche soll von den Gewahrsamsbehörden 

sorgfältig aufbewahrt und den nahen Verwandten auf ihr Verlangen hin so rasch als möglich 

übergeben werden. 

(…) 

Teil IV Vollzug des Abkommens 

Abschnitt I Allgemeine Bedingungen 

Artikel 142 

Unter Vorbehalt der Maßnahmen, die die Gewahrsamstaaten für unerlässlich erachten, um ihre 

Sicherheit zu gewährleisten oder jedem andern vernünftigen Erfordernis zu begegnen, sollen sie den 

religiösen Organisationen, Hilfsgesellschaften oder jeder andern, den geschützten Personen Hilfe 

bringenden Körperschaften die beste Aufnahme gewähren. Sie sollen ihnen wie auch ihren gebührend 

akkreditierten Delegierten alle notwendigen Erleichterungen gewähren, damit sie die geschützten 

Personen besuchen, Hilfssendungen und für Erziehungs-, Erholungs- oder Religionszwecke dienende 

Gegenstände irgendwelcher Herkunft an sie verteilen oder ihnen bei der Gestaltung der Freizeit 

innerhalb der Internierungsorte helfen können. Die genannten Gesellschaften oder Organisationen 

können auf dem Gebiete des Gewahrsamsstaates oder in einem andern Land gegründet werden oder 

aber internationalen Charakter haben 

(…) 

 


